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1 Der Verfasser 

Bernard Dieterle, geb. 1954 

Studium der Germanistik, Romanistik und Linguistik 

1981 Magister Artium in den Fächern Neuere Deutsche Philologie und Roma-

nistik. Anschließend wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Deutsche 

Philologie, Allgemeine und Vergleichende Literaturwissenschaft an der TU 

Berlin. 

1985 Promotion. Anschließend Hochschulassistent am Institut für Deutsche 

Philologie, Allgemeine und Vergleichende Literaturwissenschaft der TU Berlin. 

1993 Habilitation. Lehrtätigkeit an der Universität/Gesamthochschule Pader-

born, am Istituto Universitario Orientale in Neapel, an der TU Berlin und an 

der Universität Leipzig. 

Veröffentlichungen zur deutschen, englischen und französischen Literatur seit 

dem 18. Jahrhundert. 

Arbeiten, die die Thematik des Kurses betreffen: 

Diskussionsberichte zum Rom-Teil in: Conrad Wiedemann (Hg.): Rom – Paris – 

London. Erfahrung und Selbsterfahrung deutscher Schriftsteller und Künstler in den fremden Me-

tropolen. Ein Symposion. Stuttgart 1988, S. 335-344. 

Die versunkene Stadt. Sechs Kapitel zum literarischen Venedig-Mythos. Frankfurt/M., Bern, 

New York 1995 (= Artefakt Bd. 5). 

Un gothique restauré. Littérature, architecture et restauration dans „Notre-

Dame de Paris“, in: Manfred Schmeling / Monika Schmitz-Emans (Hg.): Das 

visuelle Gedächtnis der Literatur. Würzburg 1999, S. 204-214. 
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2 Der Kurs 

Im Rahmen der übergreifenden Modulthematik zur Funktion kultureller 

Differenzen in der Literaturgeschichte beleuchtet die Auseinandersetzung mit 

modernen Metropolen in fiktionalen Texten des 19. und 20. Jahrhunderts den 

Aspekt des Fremdwerdens der eigenen Kultur im Lichte des technologischen 

wie gesellschaftlichen Modernisierungsprozesses: Als Schauplatz von Massen-

bewegungen, geprägt von der Tendenz zur Beschleunigung von Transport und 

Kommunikation sowie in Gestalt vielfältiger optischer und akustischer Sinnes-

reize sind Großstädte nicht nur ein Schmelztiegel verschiedener Kulturen und 

Medien. Vor allem irritieren sie die herkömmlichen Schemata des Wahr-

nehmens und Verstehens sozialer Umwelten und erzeugen auf diese Weise ein 

literaturwissenschaftlich unmittelbar relevantes Problemfeld: Wie kann die 

Komplexität moderner Metropolen dargestellt, wie von der Intensität der Reiz-

überflutung erzählt werden?  

Aufgrund solcher grundsätzlichen poetologischen Fragestellungen kann man in 

der literarischen Moderne die Ausbildung einer eigenständigen Untergattung 

der ‚Großstadtliteratur‘ beobachten. Der Kurstext entfaltet die allgemeinen 

Konturen dieses Genres und stellt exemplarisch sechs Autoren und deren jewei-

lige Position in der Geschichte der Großstadtliteratur vor. Dabei wird versucht, 

anhand textnaher Analysen eine Entwicklungsgeschichte des Genres im 

Kontext der europäischen Literatur von der späten Romantik bis zur Neuen 

Sachlichkeit zu geben: Am Beispiel von Victor Hugo und Wilhelm Raabe wird 

eine historische Perspektivierung der entstehenden Großstadtliteratur des 19. 

Jahrhunderts vorgenommen werden, die übrigen Werke von Rilke, Dos Passos, 

Döblin und Joyce fallen in das erste Drittel des 20. Jahrhunderts, in welchen das 

Phänomen „Großstadt“ seinen literarischen Höhepunkt erreichte.  

Die Leitfragen bei der Analyse dieser exemplarischen Werke sind:  

Technologischer und 
gesellschaftlicher 
Modernisierungs- 
prozess 

Großstadtliteratur 
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a) Welche Rolle spielt die Großstadt? Ist sie bloß Kulisse der Handlung oder 

wirklich auch Thema des Textes – und welche Auswirkungen hat letzteres 

für die Frage nach der Darstellbarkeit kultureller Differenz? 

b) Welche sind die literarischen – rhetorischen und narratologischen – Verfah-

ren, die der jeweilige Autor anwendet, um die Stadt in ihrer Komplexität 

und Multiperspektivität ,zur Sprache zu bringen‘ – und inwiefern beleuch-

ten die ästhetischen Innovationen bei der Gestaltung der Erzählerstimme 

Probleme einer interkulturellen Hermeneutik? 

c) Welche historischen und literarhistorischen Bedingungen scheinen in der 

jeweiligen Darstellung des Großstädtischen durch – und welche Bedeutung 

kann literarischen Texten für das Verständnis sozialgeschichtlicher Prozesse 

wie z.B. der Entstehung der modernen Metropolenkultur zukommen?  

Die Analyse der sechs Beispielromane erfolgt mit Hilfe des narratologischen 

Begriffsrasters, das Matias Martinez und Michael Scheffel in Anlehnung an 

Gérard Genette zusammengefasst haben (Einführung in die Erzähltheorie, München 

2007). Die wichtigsten theoretischen Begriffe werden dabei auch im Glossar 

erläutert. 

Die Inhalte der besprochenen Romane hingegen werden nicht referiert. Die 

behandelten Werke von Raabe, Rilke, Brecht, Dos Passos und Döblin sollten 

begleitend zum Kursstudium vollständig gelesen werden, damit auf Grund der 

eigenen Lektüre die Fragestellungen des Studienbriefs weiter verfolgt werden 

können. Es wird ferner empfohlen die weiteren Werke (Hugo, Joyce) 

wenigstens in Auszügen zu lesen und sich einen Überblick über die Werke zu 

verschaffen.  

Im beiliegenden Materialienband finden sich dann die zu den jeweiligen Kapi-

teln entsprechenden und ergänzenden Textauszüge (auf die sich teilweise auch 

die Übungsaufgaben beziehen). Zur Vertiefung einer Fragestellung im Rahmen 

einer Hausarbeit ist allerdings die Lektüre des gesamten Textes unerlässlich.  




